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Me, did. Die Lodher Voltsgeitung“ erscheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mit⸗ 
tags. Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 


durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentlich Zl. 1.25; Ausland: monatlich 
| Einzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 


SL 8.—, jährlich Zl. 90.—. 
30 Groſchen. 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polenz. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Beirilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſchecktonto 63.508 


Oeſchäfteſtnuden von 7 Uhr früh die 7 Uhr atends, 
Sprech unden des Schelftlelters täglich von 2.30 —8.50. 


Haben wir eine Negierungslrife? 


der Schlüſſel zur Löſung der Schwierigkeiten liegt in der Hand Piljudſtis. 


Die amtliche Mitteilung über den Beſuch des Miniſter⸗ 
präſidenten Proſ. Dr. Bartel beim Staatspräſidenten ent⸗ 
hält, wie wir berichtet haben, nicht eine Andeutung dar⸗ 
über, daß der Staatspräſident das Rücktrittsgeſuch des Ka⸗ 
binetts angenommen hat. Die Mitteilung beſagt vielmehr, 
daß der Prüſident der Republik fein Erſtaunen darüber 
zum Ausdruck gebracht habe, daß der Sejm eine Regierungs⸗ 
kriſe in einer Zeit verurſacht hat, in der die Arbeiten am 
Staatshaushalt noch nicht abgeſchloſſen ſind. In Anbe⸗ 
tracht einer ſolchen Sachlage — ſo hieß es weiter — müſſe 
er — der Staatspräſident — ſich zunächſt mit Marſchall 
Pilſudſti verſtändigen, bevor irgendeine Entſcheidung in 
Sachen des Rücktrittsgeſuchs der Regierung getroffen wer⸗ 
den könnte. 

Damit iſt unumwunden erklärt worden, daß der 
Schlüſſel zur Löſung der Schwierigkei⸗ 
ten in der Hand des Marſchalls Pilſudſki 
liegt. 

Es unterliegt ſomit keinem Zweiſel, daß ſich die Lage 
in jeder Beziehung bedeutend verſchärſt hat. In den Streifen 
des Regierungsblocks herrſcht Zufriedenheit darüber, daß 
der Staatspräſident eine ſo eindeutige Haltung ein⸗ 
genommen hat. Man ſpricht dort ſchon von der Möglich⸗ 
leit einer Regierung unter der Führung des parlamenta⸗ 
riſchen Vertrauensmannes des Marſchalls Pilſudſti, Oberſt 
Slawek. N 

Der amtlichen Mitteilung vom Sonnabend über den 
Beſuch Bartels beim Präſidenten der Republik iſt bisher 
keine weitere Verlautbarung über die Regierungskriſe ge⸗ 


folgt. Auch inoffiziell verlautet über den Stand der Kriſe 
nichts. ö 
Prof. D. Bartel, der geſtern die Fabrik, die Metall- 
häuser herſtellt, beſichtigte und ſich für die Herſtellung der 
Häuſer und deren Verwendbarkeit intereſſierte, hat in ſeinen 
Geſprächen mit Journaliſten und Fachleuten die politiſche 
Lage mit keinem Wort geſtreift. 


Um ein Notbeogramm. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent ü 
die Druckzeile 1.— Zlotn; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


ſchweren Zuſammenſtößen. 


Oplata pocztowa ulczczona ryczalter 
Einzelnummer 20 Groſchen 


8. Jahrg. 


Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Blutige Zufammenftöße zwiſchen National 
ſozialiſten und Kommunisten in Chemnitz. 
Ein Nationalſozialiſt getötet, ſieben ſchwer verletzt. 

In Chemnitz kam es am Sonntag im Anſchluß an 
nationalſozialiſtiſche und kommuniſtiſche Kundgebungen zu 
Durch Meſſerſtiche wurde ein 
Nationalſozialiſt getötet und 7 Nationalſozialiſten ſowie 7 
Polizeibeamte ſchwer verletzt. 

Auch in Glauchau kam es zu Zuſammenſtößen, bei 
denen 3 Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Partei ſchwer 
verletzt wurden. 


Antrag des Seimllubs der B. B. S. zur Belümpfung der Wiriſchaftsnot und der 
Arbeitsloſigteit. — Die Grundzüge des Antrages. 


Der Klub der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei hat im 
Sejm einen Antrag in Sachen der Bekämpfung der Wirt⸗ 
ſchaftsnot und der überhandnehmenden Arbeitsloſigkeit ein⸗ 
gebracht, der hinſichtlich der allgemeinen ſozialen Wirt⸗ 


ſchaftspolitik folgende Vorſchläge enthält 


1. Stärkung der Kaufkraft der breiten Maſſen durch 
eine in 8 der Lohnerhöhung in Stadt und 
Land liegende aktive Politik. 

2. Hebung des inneren Konſums durch Einleitung 
einer entſprechenden Aktion zur Herabſetzung der in⸗ 
nerhalb der kartelliſierten Industriezweige üblichen Preiſe. 

3. Die Durchführung von öffentlichen und Inveſti⸗ 
tionsarbeiten in Stadt und Land (Meliorationen, Wege⸗ 
bauten, Bau von Schlachthäuſern, Milchzentralen, Eleva⸗ 
toren uw.) zur produktiven Beſchäftigung der arbeitlojen 
Bevölkerung in Stadt und Land — nach einem genau bear⸗ 


beiteten Aktionsplan. 


Zei Dolumente. 


Wie Alexander Pryſtor die Krankenkenlaſſe vor dem Gilt der „Parteiwirtſchaft“ 
retten wollte. 


In ſeiner Verteidigungsvede zugunſten des Arbeits⸗ 
miniſters Alexander Pryſtor am Freitag im Sejm hat der 
Abgeordnete Wojciechowſki vom Regierungsblock wiederholt 
mit Nachdruck darauf hingewieſon, daß Herr Pryſtor beſtrebt 
geweſen jet, die Kranlenkaſſen von der „Parteiwirtſchaft“ 
zu befreien. 

Daher iſt es angebracht, unſeren vorgeſtrigen Bericht 
über die Rede des Genoſſen Zygmunt Zulawſki durch 
Wiedergabe zweier Dokumente aus dem Gebiete der „Par⸗ 
deiwirtſchaft“ zu ergänzen. Dieſe Dokumente ſprechen für 
ſich und laſſen deutlich erkennen, wie die „B. B.“ und die 
„B. B. S.“ zu einer außerordentlichen „Behörde“ in Polen 
geworden ff. 

Im erſten Falle beſtätigt ein Krankenkaſſen⸗Kommiſſar, 
daß er in der ihm unterſtellben Krankenkaſſe politiſche Agi⸗ 
tatoren beichäftigt habe und bittet das Generalſekratarkat 
der „B. B.“ um Intervention gegen ſeinen eigenen Amts⸗ 
vorgeſetzten; im zweiten Falle „interveniret“ Abg. Rudolf 
Burda (B. B. S.) auf einem amtlichen Sejmb antett in 


Sachen einer dritten Perſon aus parteipolitiſchen Gründen. 


Dokument Nr. 1. 


An das Generalſekratariat 
des Parteiloſen Blocks (B. B.) 


in Warſchau. 


Seit zwei Monaten ſtehe ich in Verbindung mit dem 


Sekrelariat und bin im Bromberger Kreiſe für den Block 


tätig, wobei ich gleichzeitig als Kommiſſar in der hieſigen 
Tranbenkaſſe tätig bin. i a 
Für die Sache (des Blocks) habe ich eine ganze Reibe 


von Perſonen gewonnen, darunter den Kommiſſar Major 
Jan Warmuzinſki, den Vorſitzenden des Mittelſtandsverban⸗ 
des Wladyflaw Fiszer, Herrn Dr. JerzyKlimkowiez, Rechts⸗ 
anwalt Nieduszewſki und andere. 

Im übrigen handle ich in Uebereinſtimmung mit Oberſt 
8.0 dem inoffiziellen Vorſitzenden der hieſigen 
„B. B.). 

Für die Agitationsarboit zugunſten der am 6. d. Mts. 
ſtaltfindenden Wahlen habe ich eine Reihe Redner und 
Hilfskräfte gewonnen, die ich zum Teil bezahlen, 
zum Teil aber auf Weiſung. des Blocks in 
der mir unterſtellten Krankenkaſſe be⸗ 
ſchäftigen muß... 

Dokument Nr. 2. 
Sejm der Republik Polen. 
Przemysl, 22. Januar. 
Sehr geehrter Herr Major! ’ 

Nach einer längeren Konferenz mit dem früheren Kran 
kenkaſſenkontrolleur in Dobromil, Jan Kizyk, iſt es mir ge⸗ 
lungen, dieſen zu veranlaſſen, mit den „Zekawiſten“ (dem 
Zentralkomitee der P. P. S.) vollſtändig zu brechen, und wie 
ich ſehe, hat er niemals in einem feſten Verhältnis zu dieſen 
Leuten geſtanden. Seine Entlaſſung mag auf ein Mißver⸗ 
ſtändnis beruhen. Ich bitte Sie, ſehr geehrter Herr Major, 
Kizyk zu empfangen und ſich mit ihm zu verſtänd gen. Kizut 
hat von mir Inſtrukdiomen erhalten, wie er im Kreiſe Dobro⸗ 
mil zu arbeiten hat. 


Hochatung voll 
R. Burda, Sejmab geordneter. 


4. Erleichterung bzw. Stundung der Kredit⸗ und 
Steuerzahlungen für Kleinbauern. 

5. Genaue Beobachtung der Arbeitsſchutzgeſetze und 
der Geſetze über die ſoziale Fürſorge, des achtſtuͤnd gen Ar⸗ 


beitstages ſowie die beſchleunigte ade Bi Alters. 
großeren 


verſicherung zwecks Beſchäftigung einer Anzahl 
von Arbeitern im arbeitsfähigen Alter. 1 
6. Die Aufſtellung und Beobachtung des Grundſaßes, 
daß alle von der Regierung der Induſtrie und dem Handel 
erteilten Kredite, Aufträge und Beſtellungen von einer ent: 
ſprechenden Lohn⸗ und Preisliſte abhängig gemacht werden. 
7. Die ſofortige Aufnahme der Arbeiten zur Hevab⸗ 
ſetzung des Budgets und insbeſondere der Heeresausgaben 
ſowie endlich zur Reform des gegenwärtigen Steuerſyſtems 
in der Richtung einer Verminderung der von der Arbeiter⸗ 
Haſſe getragenen Laſten. 


Hinſichtlich der unmittelbaren Hilſe für die Arbeitsloſen 
enthält der Antrag folgende Vorſchläge: 

1. Erhöhung der gegenwärtig erteilten Unterſtützungs⸗ 
quoten für die Arbeitsloſen und deren Ausdehnung auf alle 
Arbeitskoſen und Halbarbeitsloſen. 

2. Die Auszahlung der Unterſtützungsquoten in der 
vom Geſetz vorgeichenen Höhe. 

3. Die Vereinheitlichung und Vereinfachung des Aus⸗ 
zahlungsverfahrens der Unterſtützungen für die Arbeits⸗ 
loſen. 

| 4. Unabhängig von den Barunterſtützungen haben die 
Selbſtverwaltungen, Genoſſenſchaften uſw. die Arbeitsloſen 
und Halbarbeitsloſen mit Lebensmitteln und Heizmaterial 
unentgeltlich zu verſorgen. 
Zur Finanzierung des vorgeſchlagenen Hilſsplans ſieht der 

Antrag der polniſchen Sozialiſten folgendes vor: 


1. Inanſpruchnahme aller im Rahmen der verpflich⸗ 
tenden Geſetze und Beſtimmungen verfügbar eriheimenden 
finanziellen Mittel zur Bekämpfung der Wirtſchafsnot und 
der Arbeitslosigkeit. 

2. Sofortige Durchführung einer Enquete zur Untere 


ſuchung der Frage, ob und in welchem Maße die Aenderung 


unſeres Geldſyſtems zur Verringerung des Geldhungers und 
Herabſetzung des Diskontſatzes möglich erscheint 

3. Verbot des Verkaufs von 500 000 Aktien der 2. 
Emiſſion der Bank von Polen zur Sicherung des Einfluſſes 
des Staates auf die Bank von Polen, Einfluß der 
allerwichtigſte Faktor der Finanz⸗ und Wirtſchaftspolitif 
Polens iſt. 

4. Sofortige Nachprüfung der 9 der Bank vor 
Polen aus den Jahren 1927 bis 1929 zwecks Erlangung der 
auf den Staatsſchatz aus deſſen Anteil am Reingewinn dei 
Bank entfallenden 30 Millionen Zloty (Art. 75 des Statuts 
der Bank von Polen). N i 

5. Abänderung des Stabiliſierungsdekrets in der 
Weiſe, daß der aus dem Rückgang der gesetzlichen Wäh- 
rung einſbt ſich ergebende Gewinn, der ſich auf 80 Mil⸗ 
onen Zloty beläuft und ſich aus den Kursverluſten der 
Banknotenbeſttzer und Sparer gebildet hat, auf das Konto 
des Staatsſchahes geſetzt werde. 5 


Ar 75 


Lodzer Volkszeitung — Montag, den 17. März 1930. 


Primo de Rivera gestorben. 


Am Sonntag iſt in Paris der ehemalige ſpaniſche 
Diktator Primo de Rivera plötzlich in einem Hotel geſtor⸗ 
ben. — Primo ſoll einer Verordnung des Königs von Spa⸗ 
nien zufolge in feiner Heimatſtabt mit den höchſten militäs 
riſchen Ehren beigeſetzt werden. 


General Primo de Rivera. 


Paris, 17. März. Bald nach dem Tode des früheren 
ſpaniſchen Diktators erschienen zahlreiche Perſönlichleiden 
im Hotel, um ſich in die Trauerliſte einzutragen. Pväſident 
Doumergue, Miniſterpräſident Tardeu und Außenminiſter 
Briand ſandten ihre Vertreter, die den Familienangehöri⸗ 
gen das Beileid ausdrückten. Auch der Vetter des Bönigs 
bon Spanien, der ſpanſſche Außenmemeſter Herzog von 
Alba, der zufällig in Paris weilte, ſprach im Trauerhauße 
vor. Das Hobelzemmer ft in eine Trauerkapelle umge⸗ 
wandelt worden. Zwei ſpaniſche Offiziere und die Fami⸗ 
liemangehörigen löſten ſich an der Totenwache ab. Die 
Hinſargung und Ueberführung nach Spanien erfolgt am 
Momag abend. 

London, 17. März. Primo de Riperas Tod wird, 
wie die „Times“ aus Madrid berichtet, auf die politi che 
Lage von Spanien von Einfluß ſein, da der Monarchie eine 
Person geraubt wird, deren Heranziehung durch den König 
hätte notwendig werden können, wenn die gegnerischen 
Kräfte oberhand nehmen ſollten. Die „Times“ zählt Primo 
de Rwera zu den Staatsmännern eriten Formats, die ar⸗ 
beiten, bes ſie 0 ſind, und zurücktreten, wenn fie be⸗ 
weils vom Tode bezeichnet ſeien. 

Paris, 17. März. Das „Oeuvre“ berichtet zu dem 
plötzlichen Tode Primo de Riveras, daß er nach ſeinem 


a TEE NEE EAN FREE SE EEE TEENS ˖̃ ̃ ̃ 1 o —ů—ů—ů — 


Tagesnenigteiten. 


Die Bilanz eines Jahres. 


Wir erleben in der Zeit der „Lebens⸗ und Schaffungs⸗ 
freude” , denn die Sanacfaführer pflegen jo die Nachmaizeit 
u bezeichnen und der Senatsmarſchall Szymanſki hat das 
öffentlich in einer Senatsſitzung zum Ausdruck gebracht. 
Wie ſich dieſe „Lebens⸗ und Schaffensfreude“ in der Praxis 
auswirkt, davon wollen wir hier einige Beiſpiele aus dem 
Jahre 1929 anführen. 
Im Jahre 1927 wurden in Polen 204, im Jahre 1923 
288 und im Jahre 1929 360 Konkurſe angemeldet. Die 
Pleite wind immer größer, macht mit jedem Monat immer 
größere Fortichritte und dürfte in den zwei erſten Monaten 
dieſes Jahres eine ungeahnte Höhe erreicht haben. Neben 
der Pleite e 125 die gericht 1 wall über 15 1 
lungsſchwierigkeiten geratenen Unternehmungen bewil⸗ 
arg fie vor dem Ruin zu ſchüzen 1928 wurde ſolche 
Auſſicht in 13 Fällen, 1929 in 64 Fällen und im Januar 
930 in 11 Fällen beſchloſſen. 
Wohl das größte Schmerzenskind im wirtſchaftlichen 
Beben in unſerem Vaterlande find die Wechſel, die zwar aus⸗ 


aber dann nicht eingelöſt werden können und zu 


tellt, 
Feet gehen. Wechſel können bekanntlich Leute ausſtellen, 
die etwas beſitzen, und wenn fie nichts beſitzen, müſſen fie 
e un Garanten beibringen, die für ſie dann ein⸗ 
ringen und den völligen Wechſel einlöſen. Der Wechſel 
A bekanntlich ein zwelſchneidiges Meſſer, denn, wenn er 
nicht eingelöſt wind und zum Proteſt geht, wird ſofort die 
Pfändung des Betreff n durchgeführt und die Koſten find 
dabei enorm. Im Juli 1928 erfolgten 232 041 Wech el⸗ 
proteſte, die auf den Betrag von 48 400 000 Zloty lauteten. 
Im Dezember des elben Jahres hat es 317 000 Wechſel⸗ 
proteſte, auf den Betrag von 609 085 000 Zloty lautend, 
gegeben und 1929 waren es ſchon 5 617 089 Wechſelproteſte 
mit dem Betrage von 1 255 984 000 Zloty. Die Proteſt⸗ 
kosten betrugen nur 37 Millionen Zloty. Gegenwärtig geht 
es noch viel toller mit den Wechſelproteſten zu. 
Das Jahr 1927 war bekanntlich ein Kriſenjahr und 
die große Velebung im wirtſchaftlichen Leben trat erſt 1928 
em. Das ſtatiſtiche Amt, das die Wirtſchaftskomjunktur 
notiert, hat den Produftions index mit 100 für das d 
1927 zu Grunde gelegt und führte in den folgenden Ja 
folgende Notierungen durch. mar 1929 betrug die 
Produktion in Polen noch 186 und im Jammt 1930 nur 


Januar 1930 nur noch 101. Wir find alſo ſo weit, wie wir 


Sturz ſeine politiſche Tätigkeit noch keineswegs aufgegeben 
habe. Er habe vor allem die Abſicht gehabt, ſich für eine 
Dimüſſion am König zu rächen. Auf der Fahrt . 
habe er in Barcelona eine Unterredung mit dem Militär⸗ 
gouverneur von Katalonien, General Barvera, gehabt und 
diefen zu einer gemeinſamen Revolution gegen den König 
aufgefordert. Es jollte ein gemein ames cee erlaſſen 
werden, um das Heer gegen den König aufzuputſchen. 
Barrera habe den Vorschlag nicht nur rundweg ab-elchnt, 
ſondern habe auch den gefallenen Diltator aufgefordert, 
ſofort den ſpaniſchen Beben zu verlaſſen. 


Ein Zuſammenbruch der Flottenkonferenz 
vermieden. 


London, 17. März. Die Mitglieder der franzöſi⸗ 
ſchen Abordnung der Flotzenlonferenz hielsen am Sonntag 
ſpät abends im Hotel Carlston eine Beſprechemg ab, die bis 
nnch Muternacht andatertze. Die Stimmung em franzöſiſchen 
Kreisen iſt ziemlich optimiſtiſch. Man glaubt, daß vielleicht 
mit eimer 0 der franzöſiſchen Tonnagezahlen zu 
rechnen ſein wind. 

Ueber den Inhalt der Sonntagbeſprechungen in Che» 
quers gibt die „Times“ eine Darſtellung, Die 50 tatjäch⸗ 
lachen Aide ſehr nahe kommen dürfte. Darin heißt es, 
daß Fortſchvinte auf folgenden Grundlagen erzielt wurden: 
Macdonald hält mit Erfolg jeine bisherige Haltung gegen 
die Einbeziehung politischer Punkte in den beabfict.gten 
Fünf⸗Mächtevertrag aufrecht, während Tardieu die brit.iche 


Ein Zuſammenbruch der Verhandlungen der Konferenz 
gilt jetzt allgemein als vermieden. 


noch 116, der Konſum betrug im Januar 1929 135 und im 
1927 waren. N 


Auf der Eiſenbahn geht auch alles zurück, weil Wag⸗ 
gonbeladungen zurückgehen. Sie betrugen im Januar 1927 


100, im Janmar 1929 127 und im Jantar 1930 110. Geht 


es um die Verladung der Webeſtofſe, jo betragen fie nur 72, 
alſo um 28 Prozent weniger als 1927. Selbſt die Staats⸗ 
monopole gehen mit dem Abſatz ihrer Produkte ebenfalls 
zurück. Wiederum wird derſelbe Vergleich angezogen. 1927 
haben die Monopole 100, im Januar 1929 146 und im Ja⸗ 
nuar 1930 104 abgeſetzt. Es wird weniger getrunken und 
weniger geraucht, weil das Geld fehlt. 

An Maſchinen hat Polen vom Auslande im Janwar 
1929 für 27 639 000 Zloty bezogen, im Dezember 1929 nur 
noch für 14 Millionen Zloty. Die Zahl der Arbeieslo en 
betrug im Januar 1929 143 359, gegenwärtig werden offi⸗ 
ziell annähernd 300 000 Arbeitsloſe gezählt. 

So reden die Zahlen über das wertſchaftliche Leben in 
der polniſchen Reprßlik, und das find offizielle Zahlen. 
Das wirtschaftliche Leben ſtirbt langſam ab. 


—— — 


Die polniſchen Staatsſchulden. 

Die Geſamtſumme ber ſtaaklichen Schulden betrug am 
1. Januar 1. J. 4 211 530 680 Zloty «der 473 205 694 
Dollar. Davon entfallen auf ausländische Schulden 
3 600 794 374 Zloty oder 414 695 997 Dollar, auf In land⸗ 
ſchlden 520 736 306 Zloty oder 58.509 697 Dollar. Die 
Auslandsschulden verteilen ſich auf Anleihen 1168 724 939 
Zloty (131 319 432 Dollar), Schulden gegenüber fremden 
Staaten 2 153 204 430 Zloty (241 933 083 Dollar), Schw ⸗ 
den gegenüber Privatinitituten 43 660 800 Zloty (4 905 707 
Dollar), Nachkriegsliquidationsſchulden 325 186 205 Zloty 
(36 537 775 890 Von den Inlands chuden entalten 
495 574 497 gloty (55 682 527 Dollar) auf verzinſte Schul⸗ 
den und 25 161 809 Zloty (2 287 170 Dollar) auf nicht 
verzinſte Schulden. 
Bis 31. März Umtauſch der Zweizlotyſcheine. 

Di Zwei⸗ und Fünfzlotyſcheme mit dem Datum des 
1. Mat 1925 haben bekanntlich ihren Wert am 30. Juni 
1929 als greſetzlickes Hahcungsmittel eimpebüßt und werden 
jetzt von den Flalen ber Bank Polfli umgetauſckt. Die 
Fr zum Ungarn) deer Scheine durch die Bank Roi 
iſt für die 5⸗Zlotyſchene auf den 30. Juni 1931, für dee 
Hweizloty chene dagen auf den 31. März 1930 oneraumt 
worden, worauf bieie Scheine ihren Wert verlieren (w) 


— — — 


Vom Sinn des Inſerats. 


Ueber die Bedeutung der Zeitungsretlame iſt ſich heute 
lein Geſchäftsmann oder Kunde irgendwie im Zweiſel, 
nachdem die Preſſe längſt als Weltmacht anerkannt worden 
iſt. Der Vorrang, den die Zeitungsreklame, im Vergleich 
mit anderen Werbemitteln aufzuweiſen hat, iſt vor allen 
Dingen immer der, daß der Inferent abſolut ſicher weiß, 
einem wie großen Kreis von Kunden ſeine Werbeanzeige 
zu Schicht lommt. Bei den anderen Werbemitteln, jo, ge- 
ſchickt, ſo augenfällig ſie immer ſein mögen, iſt dies niemals 
der Fall. Die Anzachl der Bezieher einer Zeitung iſt dem 
Kaufmann, der annoncieren will, immer bekannt; aber wie⸗ 
viel Perſonen beiſpielsweiſe an einer beſtimmten Litſas äule 
vorũbergehen, läßt ſich jo gut wie gar nicht abschätzen. 

Hierzu und hieraus kommen noch eine Reihe weiterer 
höchſt bedeutſamer Vorzüge des Zeitungsinerates, die nicht 
vengeffen werden dürfen, wenn man ſich über die Wirk⸗ 


famteit des Inſerierens eine richtige Vorſtellung machen 


will. Das iſt einmal: die Regelmäßigkeit, mit der das 
Reklameinſerat einem beſtimmten Leſerkreis in die Auge 
gezückt wird, und ferner: die aus dieſer Negelmäßigleit ſich 
ergebende gerade jo beſonders wirkiame jeriöje Unauffäll'g⸗ 
leit. Das letztere llingt paradox und doch liegt gerade in 
dieſem ſcheinbaren Widerſpruch die tiefe Bedeutung für die 
Wirkſamleit der Rellame: eine Werbung ſoll auffällig ſein 
und zugleich dezent, ſozuſagen unauffällig: ſie ſoll ſelbſwer⸗ 
ſtändlich erſcheinen. Dies iſt das Geheimnis der Durch⸗ 
ſchlagskraft des Zeitungsinſerates. Man hört wohl manch⸗ 
mal aus dem Leſerkreiſe die Klage, daß die Zeitungen heut⸗ 
zettage mit Inſeraten überlastet ſeien, und daß dadurch das 
Intereſſe des Leſers erlahme. Jedoch iſt diefe Klage ſehr 
wenig berechtigt, wenn man beiſpielsweiſe die amer.Tani- 
ſchen und engliſchen Zeitungen zum Verglich heranz.cht, 
Man weiß, daß gerade Engländer und Amerilaner die in⸗ 
tereſſie daeften Zeitungsleſer der Welt ſind, 
daß nirgends ſo viel Tagesblättertektüre getrieben wird, wie 
etwa in London und in Nirwork, dabei ſind die Zeitungen 
Wälzer, nicht ſelten über 50 Blatt ſtark! Gleichwohl ſetzon 
dieſe Zeitungen dem Leſer auf den erſten und den letzten, 
adio auf den wichticſten Seiten des Blattes, ſaſt aursſchließ⸗ 
lich Rellame, Erſcſüftsrellame, vor Augen. Und daß das 
amerilaniſche und engliſche Geſchäftsteben auf der Höhe iſt, 
weiß ein jeder. Das „buſinez“ haben Engländer und Ame⸗ 
rikaner von Grund auf heraus, und warum? — Nun, der 
Zuſammenhang mit der eifrigen Zeitungslek⸗ 
türe, mit dem gründlichen Studium des Inſeratentells 
licgt ganz offen auf der Hand! 


Es iſt doch merbwürdig, daß gerade in dieſen Ländern 
mit dem höchſtentwickelten Inſeratenweſen, in Amerika und 
England, ge che auch die Sachlichkeit im Ge⸗ 
ſchäftsverkehr triumphiert, ganz einſach deswegen, 
weil eben das Inſerat die ſachbichſte Form des Geſchäfts⸗ 
vorkehrs darſtellt, die überhaupt zu denken iſt, denn weil die 
Zeitung von jo vielen Menschen geleſen wird und dabei von 
den urkeilsfähigſten Käufern, darum wird gerade das Ur⸗ 
teil derjenigen, die am meiſten vom Geſchäft verſtehen, ſehr 
raſch den Maßſtab für die Beurteilung der inſerierten Wave 
abgeben. So iſt der Inſerent zur Aufrichtigzeit und Sach⸗ 
lichleit gazwungen, und der Leſer des Blattes hat zugleich 
die ſichere Gewähr, daß ihm, wie man ſagt, auf die Dauer 
kein „blauer Dunſt“ vorgemacht werden kann. K. Otto. 


Die Sparbewegung in der P. R. O. im Februar. 

Der Zuwachs von Sparkapital in der P.K. O. betrug 
im Februar 9 221.395 Zloty, war alſo um 2 Millionen 
Zloty höher als im Monat Janwar und fait dreimal größer 
als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Der Stand des 
in Spargeldern angelegten Kapitals betrug Ende Februar 
1930 175 547 847,02 Zloty und zufammen mit den Ein⸗ 
lagen, die aus der Aufortung reſultieren, 190 188 570,83 
Zloty. Analog mit dem Anſtieg des Sparkapitals erhöhte 
ſich auch die Zahl der Sparenden in der P. K. O. zemlich 
beträchttich. Im Monat Februar gab die P. K. O. 20 509 
neue Sparbücher aus, was bei Berückſichtigung von liqui⸗ 
dierten Sparbüchern in Höhe von 4044 Stück eine Zunahme 
von 16 465 Bücher ergibt. Die Geſamtzahl der aktiven 
Sparbücher betrug in der Po tiparlalfe am 28. Februar 
1930 428 671 Stück und bei Berückſichtigung der aus der 
Valoriſterung reſultierenden Sparbücher 469 591 Stück. 
Die Wojewodſchaſtsämter und der Bürokratismus. . 

Die ſtaaklichen Verwaltungsbehörden der Lodzer Wojes 
wodſchaft wollen die Verzinfachung der Pros eder der amt 


lichen Tätigkeit durchführen. Es foll in der Petrikauer Sta⸗ 


roſtei ein Muſteramt nach den neueſten Grundſätzen der 
rabnonellen Arbeit entſtehen. Im Zuſammenhange mit dies 
fen. Umgeſtaltungen des ganzen Amtsapparabes in Petrikau 
ſind die Inspektoren der Starofteien in Warſchau und Lodz, 
Gin Herven Tomaszkiewicz und Dr. Z. Gutek, nach Petrikau 

1 In Petwilau wurde in Anweſenheit sämtlicher 
Beamten der Stavoſtei und Vertreter des Magiſtrats mit 
dem Präſidenden der Stadt an der Spike ſowie den höheren 
Beamten des Kresſejmits eine Konferenz abschalten. Es 
wurden die Vorzüüge der neuen inneren Adm em ſtrabzon der 
Staroſtet in Petrekau Tebhaft befprochen. Die Neuordnung 
der Tätigkeit in der Staroſtei in Petr. Jau foll die chnellſte 
Erledigung der Intereſſenten der Skaroſtei ermöglichen. (pl 


Die Einführung von Beſchwerdebüchern auf den Poſt⸗ und 
Telegraphenämtern. f 

Die Direlt ion des Poſt⸗ und Telegraphenamdes in 
Oodz hat ein Rundſchdeiben vom Poſtminſterzum in Sachen 
der Beictrerdchäcker auf den Noſtämtern erhalten. In dem 
Rurdſchre'ben iſt qongt. daß in allen Noſtämte rn und Moſt 
agenturen in Zukunft Beſchwerdebücher eingeführt meiden 
mäffen. (p) 
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kllte Golb⸗ und Silbermünzen gefunden. 
ö Der Bewohner des Dorfes Wodzin Prywainy Stand⸗ 
ſlaw Milczavek wollte geſtern eine Kartoffelmieie graben. 
Milczarek ſtieß dabei beim Graben mit dem Spasen auf 
eine alte Urne. Er hob den Fund vorſichtig aus der Erde 
und unterſuchs den Inhalt des Geſäſſes. Es zeigte ſich, 
daß in der Urne 50 alte Silber⸗ und Goldmünzen waren. 
Der ehrliche Bauer brachte den Schatz aufs Polize depot in 
Tuszyn, von wo der Schatz nach Lodz gebracht wurde. Die 
erſte Unerſuchung der Geldſtücke zeigte, daß die Münzen ſehr 
alt ſein müſſen. Die Münzen ſind handgeprägt und weiſen 
Koilſchriftzeichen auf. Es Bunte noch nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
den, von wo und wie dieſe Münzen in die Urne gelangten. (p 
Ein Raubüberfall in der Alexandrowſka⸗Straße. 
Vorgeſtern abend kamen nach Geſchäftsſchluß in die Woh⸗ 
nung des Fleiſchermelſters Rode, Alexandrow ka⸗Straße 
Nr. 114, drei anſtändig gekleidete junge Männer. Rede 
glaubte, daß die jungen Männer nach Wurſtwaren gekom⸗ 
men ſolen. Er ſchickte ſich alſo an, die drei Unbekannten 
durch de Wohnung in den Laden zu führen. In demſelben 
Moment legten die drei Unbekannten Masbon auf ihre 
Befichter und zogen aus den Taſchen Revolver hervor. Die 
durch die Schußwaffen eingeſchüchterten Eheleute Rode konn⸗ 
ten feinen tätigen Wigerſtand leiſten. Die Banditen ver⸗ 
langten nun von Rode die Herausgabe des Geldes. Herr 
Rode hatte im Schreibtiſch 3400 Zloty liegen. Das Geld 
war zum Schweinekauf beſtimmt. Herr Rode händigze den 
Banden die 3400 Zloty aus und verſicherte dieſen, daß er 
wicht mehr Geld im Haufe habe. Die Banditen waren aber 
mit dieſer Summe nicht zufrieden und begannen in allen 
Schubläden, Ecken und Winbeln nach Geld zu ſuchen. Sie 
ſtöberten noch 95 amerikaniſche Dollar auf, die fie ſelbſtver⸗ 
ſtändlöch mitgehen ließen. Nach Verübung des Ueberfalles 
beſtiegen die Banditen ein Auto und entkamen. Die jofort 
alarmzerte Polizei hat eine energiſche Unterſuchum⸗ ein: 
apa und in den ſpäten Abendſtunden eine große Razzia 
n den Verbrecherherbergen der Stadt gemacht. Die Er⸗ 
gebniſſe der Unterſuchung werden geheimgehalten. (p) 


Die Einbrüche am geſtrigen Tage. 

In der Nacht von Sonnabend auf Sonntag ſind un⸗ 
bekannte Diebe in die Wohung der Helena Banaſowa ein: 
gedrungen und haben verſchiedenecGarderobenſtücke im Werte 
von 3000 Zloty geſtohlen. — In derjelbm Nacht wurde an 
der Targowaſtraße 36 in der Wohnung des Benjamin Or⸗ 
lowſki ein Diebſtahl verübt. Den Dieben find Garderoben 
im Werte von 2000 Zloty in die Hände gefallen. (p) 


Unfälle. 8 

Der geſtrige unerwartete Schneefall hat einige Unfälle 
zur Folge gehabt. Die Hauswächter haben nach dem geſtri⸗ 
gen Schneefall keinen Sand auf die Bürgerſteige geſtreut 
und dadurch mittelbar einige Unfälle verſchuldet. De Ret⸗ 


tungsbereitſchaft erteilte den aus dieſem Grunde Verun⸗ 


glückten die erſte Hilfe. Es waren dies: die an der Bed⸗ 
navfka 28 wohnhafte Marjanna Jurbrewicz, die 54jährige 
Chawa Schmidt, die allgemeine Körperverletzungen erlitten, 
ſowze die Dora Petta, die einen Gelenkbruch beim Fallen 
dapontrug. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

G Antoniewicz, Pabianicka 50; K. Chondzuynſki, Pe 
trilauer 164: W. Sokolewicz, Przejazd 19; R. Rembie · 
inſki, Andrzeja 28; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; Ka 
perkiewicz, Zgierſta 54; S. Tramlomila, Brzezinſka 56. 


Aus dem Neiche. 


Tomaſchow. Der Dieb im Müllkaſten. Seit 
längerer Zeit trieb in Tomaſchow ein unauffindbarer Dieb 
ſein Unweſen, der in unerklärlicher Weiſe die Ladenkaſſen 
beſtahl. Geſtern drang der Gauner in den Laden Bonezyks 
an der Teklaſtraße 11 ein, wo er ſich den Inhalt der Kaſſe 
im Betrage von etwa 1000 Zloty anzueignen ſuchke. Das 
Manöver des Diebes wunde indes bemerkt. Die eingetre⸗ 
tene Verwirrung ausnützend, flüchtete der Liebhaber fremden 
Eigentums und verbarg fi in dem Müllkaſten des Nachbar⸗ 

ſtücks, wo er auch von der Polizei aufgefunden wurde. 

r erwies ſich als der aus Lodz ſtammende und beveils 

mehrfach wegen Diebſtahls vorbeſtrafte profeifionzlle DO 

Waclaw Dudzinki aus Lodz. Er wurde im Gefängnis 
untergebracht. (w) a 

Petrikau. Tragiſcher Abſchluß einer 
Hochzeitsfeier. Im Dorfe Mlynki, Gemeinde Cha⸗ 
bielice, Kreis Petrikau, fand die Hochzeit der Landwerts⸗ 
tochter Marjanna Nzeznt mit Michal Jonderko ſtatt. Wäh⸗ 
vend der Feier traf der frühere Verlobte der jungen Frau, 
Wladyſlaw Milczavek, im Hochzeitshauſe ein und fing mit 
dem jungen Ehemanne einen Streit an, der bald zu einer 
Schlägerei wunde. Milczarek ſchlug dabei mit dem Revolver⸗ 
kolben nach Jonderko, wobei ein Schuß losging, der die 
junge Frau in die Bruſt traf. Einige Stunden ſpäder war 
die junge Frau one Leiche. Milczarek wurde von der 
Polzzei Hinter Schloß und Riegel gebracht. (w) 

Graudenz. Zum Proteſt gegendie Steuer⸗ 
politik der Regierung ſchließen heute, Montag, 
den 17. d. Mts., die Graudenzer Kaufleute, Induſtriellen 
und Handwerker ihre Betriebe um 4 Uhr nachmittags. Es 
wurde beſchloſſen, für dieſen Tag alle Lichtreklamen und 

ede Straßenbeleuchtung in Fortfall kommen zu laſſen. Die 
bakläden und Restaurationen jollen an dieſer Kundgebung 
nicht teilnehmen. 


— Der Fährbootverkehr auf der 
Weichſel it am Donnerstag nach der langen Winter⸗ 
pauſe wieder aufgenommen worden. 


Wirb neue Leier für deln Bal 


Lodzer Volkszeitung — Montag, ven 17. März 1930, 


Touring — Polonia 3:2 (1:0) 
Verdienter Sieg der Lodzer. 


Vor nur 300 Zuſchauern kam auf dem WK. S.⸗Platz das 
Fußballfreundſchaftsſpiel Touring⸗Club — Prlonia unn Mus⸗ 


die mit ſeltener Ambition kämpften, 


trag. Die Violetten, 
jedoch verdkenten 3:2⸗Steg zu 


vermochten einen knappen, 
landen. 

Das Spiel ſelbſt lött unter den fatalen Witterungsver⸗ 
hältniſſen und dem aufgeweichten Boden, ſo daß von einem 
normalen Spielverlauf nicht die Rode fein konnte. 

Die Touriſten tralon zu dieſem Spiel in geſchwächter Auf⸗ 
ſtellung an, und zwar: Michalſki I: Niewiadomſki. Karaſiak; 
Kowalſol, Schultz, Hintz; Swientoſlawſti, Hahn, Chojnacki, 
Stolarſki, Krulaſik. — Polonda ſtellte folgende Elf: Keller; 
Bulancw, Mionczimili; Seichter, Jelſti, Maderfki; Tynowfki, 
Szezepandak, Ogrodzinſki, Kaczanowſki, Suchocki. 

Das Spiel beginnt mit einem erfolgloſen Angriff Polo⸗ 
nias. Touring kommt langſam in Schwung und wird leicht 
überlegen. Es „kriſelt“ öfters vor dem Heiligtum der Gäſte. 
Keller hält ich im Tore Polonias ſamos, muß jedoch einen 
E Schuß von Ham paſſieren laſſen. Halbzeit 1:0 für 

ouring. 

Nach Seſtonweckſel hat Polonia das Heft in der Hand. 
Zahlreiche Bälle meiſtert Mehalſki I und einen äußerſt kriti⸗ 
ſchen Moment rettet Kowalſki. Nach zahlreichen Angriffen 
gelingt es endlich Polonia auszugleichen. Suchocki ſchießt aus 
ngünſt ger Position und Michalſki läßt das Leder zwiſchen 
den Bomen ins Tor. Touring revanchiert ſich ſofort durch 
Chojnacki, der ſcharf aufs Goal ſchießt, aber der Ball prallt 
von der Verteidigung Polonias über die Linie. Der Halb⸗ 
pechte Tourings Hahn erhöht wiederum auf 3:1. Damit war 
der Sog geſictert. Die Warſchauer konnten nur noch ein Tor 
nach einem Freiſtoß aufholen. Die letzten Minuten vergehen 
im Zeichen des Uebergewichts Tourings. 

Bei den Siegern gefel Hahn, Chojnacki, Karaſiak und 
Hintz. Sehr ſchevach ſplelte Stolarſki. Bei Polonda befriedig⸗ 
ten Keller und Mionczynſki. Dagegen war Bulanow indiespo⸗ 
niert. Die Läuferreihe genügte, der Angriff ſchwach. 

Schiedsrichter Wardenszkiewicz gut. 
L. K. S. — Hakoah 4:1 (1:1) 
L. Sp. u. Ty. — W. K. S. II 1:0 
Hasmonea — Union 4:2 (3:0)! 


Fußball im Reiche. 


Krakau. Cracovia — B. R. S. V. 6:0 (1:0), Wisla — 
Wawal 9:1 (4:1). 
Poſen. Warta — 1. F. C. 3:2. 


Legia in Deutſchland. 


Am vergangenen Sonnabend und Sonntag ſpielte Legja 
in Lelpzig und Dresden. Am erſten Tage ſpielten die War⸗ 
ſchauer gegen Chemnitzer Verein und verloren 1:0 (1:0). Am 
zweiten Tage trat Legja in Dresden gegen Brandenburg an 
und gewann 1:0 (1:0). , * 


——ͤ— 


Internationaler Fußball. 
Wiener Meiſterſchaft. 


Wien. Vienna befindet ſich augenblicklich in großer 
Form. Diesmal mußte der gute W. A. C. daran glauben und 
wurde mit nicht weniger als mit 8:3 Toren abgefertigt. Aehn⸗ 
lich erging es dem Sportclub, der von F. A.C. mit 6:3 Punkten 
geſchlagen wurde. ? 

Cupſpiele: B. A. C. — Hakoah 1:1, Auſtria — Sportclub 
2:2, Rapid — Nicholſon 3:2, Vienna — F. A. C. 2:1. 

Preßburg. Admira — Preßburger S. C. 3:2 (3:0)! 

Berlin. Victoria — Wacker 8:2, Tennis⸗Boruſſia — 
Weeding 5:1. 4 2 

Süddeutſchland. Spoa. Fürth — Eintracht Frank⸗ 
furt 1:1, Wormatia — Bayern 1:0. 5 a 

Budapeſt. Hungaria — Nemzetli 3:0, Ferenczvaros 
— Boskay 3:2, Ujpeſti — Kepeſti 2:1. 3 

Prag. Sparta — A. S. V. Nürnberg 4:0, Slavia — 
C. A. S. K. 11:0. 


— — 


Wenn man in Weinlaune iſt 


Uruguay ift auf die Europäer nicht gut zu ſprechen, weil 
ſie nocht nach Montevideo zur Welnneſſchſche kommen wol⸗ 
len. Der Antrag auf Schaffung dieſer Weltmeiſterſchaft wurde 
bekanntlich bei dem Fifa⸗Kongreß in Barcelona in Bamett⸗ 
ſtmmung angenommen. Man faßte Beſchlüſſe, ohne ſich über 
die praktiſche Durchführung Gedanken zu machen 

Jetzt erfährt man auch, weshalb Italien nicht nach Uru⸗ 
may fährt: F. C. Torino und F. C. Bologna haben auf ihrer 
Südamerikatournee ſchlechte Erfahrungen gemacht und be⸗ 
trächkliche fimanzzelle Verluste erlitten. 


Schäfer — Europameiſter. 

Berlin. Wie erwartet, ging aus der Konkurrenz um 
5 Sehne ne im en d 1 55 
meiſter, der Wiener Schäfer, hervor. Leider nahm dieſe Ver⸗ 
anstaltung nicht den erwarteten Verlauf, da der Tcheche 
Sliva bei der Pflichtübung (2. Figur) angeblich wegen einer 
alten Fuß verletzung abtrat. Somit war dem Wiener der Sieg 
on 1775 ſtreitig zu machen. Zweiter wurde der Finnländer 

anen. 


Eine fette Börſe oder ... Ente. 
Aus St. Louis maldet ein Funkſpruch, daß der Bormana⸗ 


oer Mique Molloy aus Chicano einen Preis von 1 Million 


Dollars für einen Kampf Jack Dempſey — Caxnera ausſetzen 
wolle, für den Fall. daß der Italiener auch feinen näfiten 


Kampf gewinnen ſollte. Dempſey ſoll ſich die Entscheidung 
wach de cee Feber 


Auch Tilden gegen Kozeluh? 


Tilden iſt nun dem Beiſpiel Cochets gefolgt und iſt gleich⸗ 
falls bereit, zugunſten der Opfer der Uebe chtvemmung in 
Südfrankreich gegen Karl Kozeluh gu einem Kampf anzutreten. 
Falls der amerikam.ſche ie Zuſtimmung dazu gibt, 
ſoll das Match in Monte Carlo vor ſich gehen. Tilden hat 
übrigens Icon einigemal mit Kozeluh an der Riviera geſpielt 
und it ſtets glatt geſchlagen worden. 

Betty Nuchall ſcktvächt die Nachricht, daß fie ein Reſtau⸗ 
rant eröffnen wolle, ſtark ab. Es iſt add, ſagt Te, daß ich 
den Tennisſport wagen der Kochkunſt aufgeben werde. Später 
einmal ſoll ich zwar meiner Mutter in deren Hotelbetrico hel⸗ 
fen, doch iſt noch nichts beſtemmt. Es kann auch geſchehen, daf 
ich einen anderen Beruf ergreifen werde. 


— 


Abſchluß der Lodzer Bormeiſterſchaften. 


Hochform unſerer neuen Bezirksmeister. — Vier Polenmeiſter⸗ 
titel für Lodz ſicher. 


Der Abſchluß der Lodzer Bezirks⸗Boxmeiſterſchaften fiel 
beſonders impofant aus. Die öfteren internationalen Treffen 
ſpornten unſere Jungens zum intenſiven Training an und die 
Früchte ließen auf ſich nicht warten. Zur Formaufbeſſerung 
trug auch viel die Arbeit des Trainers des Polniſchen Bor⸗ 
Wande Garzena bei, welche in kurzer Zeit das Möglichſte 
aus denselben herausholte. Da die neuen Bezirksmeiſter vor 
den Polenmeiſterſchaften, welche am 5. und 6. April in Poſen 
ſtattfinden, von Garzena ſpeziell präpariert werden, jo wird 
die Loder Repräjentation bei den diesjährigen Kämpfen ein 
großes Wort mitſprechen, und nach der Form derſelben zu ur⸗ 
teilen, müſſen wir in dieſem Jahre 4 Meiſtertitel nach Lodz 
bringen. Die geſtrigen Kämpfe 1 81 techniſch und organi⸗ 
ſatoviſch voll auf der Höhe. Für die glatte Abwicklung der 
Kämpfe zeichnete der Verbandskapitän B. Milſch, im Ring 
amtierte einwandfrei und ſehr aufmerkſam A. Kolaſinſki (Po⸗ 
ſen), welcher die ungemein ſpannenden Kämpfe gur allgemeinen 
Zufriedenheit leitete. Troßdem mancher Titel in die Hände 
eines älteren und bewährten Boxers gelangt iſt, mußte er den⸗ 
noch 15 ſchwer um den Sieg kämpfen. Die Finalkämpfe zei ⸗ 
tigten folgende Reſultate: N 

Fliegengewicht: Pawlak (J. K. Poznanfki) — Goners 
(Ziednoczone). Pawlak punktet ſeinen wenig routinierten 
Gegner durch drei Runden glatt aus. 

Bantamgewicht: Cyran (Zjedonoczone) — Taborek (J. K. 
n Cyran leiſtet vorzügliche Arbeit in Infinghting, 
während Taborek die Ucherlegenheit ſeiner langen Arme aus⸗ 
zunützen ſucht. In der zweiten Runde landet Cyran prächtige 
linke Kinnhaken und Magengeraden. Taborek markiert Tief⸗ 
ſchlag, der Arzt ſtellt jedoch Simulation feſt und der Sieg wird 
Cyran durch Disqualifikation Taboreks zugeſprochen. 

Federgewicht: Ganczarek (J. K. Poznanſki) — Lipiel 
(Geyer). Ganczarek ſiegt nach Punkten. 

Leichtgewicht: Rubin (Bar⸗Kochba) — Jablonfti (Sokol). 
Rubin arbeztet präziſe und mit Serien, 21 lonſki nur 


über einen harten Rechten verfügt und denſelben mit Erfol an⸗ 
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kann. Zweifelhafter Sieg Jablonfkis, welchen eine 


Zufadrunde Hätte entſche den ınüffen. 


Weltergewicht: Sewerynjak (Sokol) —Kuropatwa (Kruſch⸗ 
ender). Seweryniak ſiegt nach Punkten. * 5 

Mittelegwicht: Stahl I (J. K. Poznanſti) — Trzonek 
(Sokol). Beide ſetzen alles auf eine Karte und trotzdem Stahl 
phyſiſch im Vorteil iſt, muß er in der dritten Runde böſe linke 
und vechte Haken einſtecken, die ihn derart erſchüttern, daß er 
nur mit der größten Ueberwindung bis zum Gong aushält, den 
klaren Punktſiog an Trzonek übergebend. 5 a 

Halbſchwergewicht: Sadzal (Krufchender) — Konarzewſti 
(J. K. Poznanfki). Konarzeroſki hat einen lebenden Sandiad 
vor ſich und ſpielt Katze und Maus in der erſten Runde. Mit 
wuchtigen rechten Haken bringt er Sadzak bis 10 auf die 
Bretter und kann den k. o.⸗Sieg für ſich buchen. Bert. 


Schiedsrichterexamen in Lodz. 


Anläßlich der Lodzer Bezirks⸗Boxmeiſterſchaften fand das 
Examen für die Kand daten des Lodzer Bezirks ſtatt. Die 
Kommiſſion beſtand aus den Herren: Vorſitzender O. Landeck, 
Beisitzer R. Kannenberg, A. Kolaſinſti und E. Nowak. Das 
Eramen beſtanden folgende Herren: A. Kordasz (Zjednoczone) 
J. Taflowicz (Bar⸗Kochba) und L. Stern (Bar⸗Kochbah. 

Stibbe in Lodz. 

Unſer 55 rgewichtler Erwin Stibbe iſt nach vier 
wöchentlichem Aufenthalt aus Berlin zurückgekehrt. Seine Ver⸗ 
letzung hat ſich inſofern gebeſſert, daß er Lodz auf den Polen⸗ 
meiſterſchaften vertreten wird, und da er obendrein die größten 
Chancen hät, den Meiſtertitel zu erringen, jo wird Lodz eine 
große Rolle in denſelben abspielen. 


Dentiche Sozial. Arbeitsparlei Polens. 


Fraktionsſitzung der Stadtverordneten. 


Nontag, den 17. d. M., 7 Uhr abends, findet im Lokalt 
Petrikauer 109 eine Sitzung der Stadtverordneten ſtatt. Die 
Stadtverordneten ſowie die außerordentlichen Mitglieder der 
Fraktion werden um unbedingtes Erſcheinen erſucht. 

Der Fraktionsvorſitzende. 


Lodz⸗Oſt. Montag, den 17. März, um 7.30 Uhr abends, 
findet die ordentliche Vorſtandsſitzung ſtatt. Pünktliches und 
vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht. 
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Goldmann und Geyer 


Roman von Grete von Saß 
EEC AAA A N ICE 
Vopyrignt by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
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Sie durchſchriiten eine Flucht von vier Zimmern, von 
der rechts und links ein Gang abbog. 

„Im rechten Gang liegt dein und im linken mein Zim⸗ 
mer“, ſagte Jakob, die Tür, die zur rechten Hand lag. 
öffnend. Sie traten in einen mehr traulich als elegant 
eingerichteten Raum, über den das matte Licht einer 
ſeidenbeſchirmten Stehlampe fiel. 

„Du ſagteſt mir einmal, daß du kleine zierliche Möbel, 
wie man ſie in den üblich eingerichteten Damenzimmern 
antriſſi nicht liebſt“, ſagte Jakob, „da ließ ich dieſe alten 
Sachen bereinjtellen.* 

„Das war neu von dir, Jakob, fie geben mehr Behag⸗ 
ichteiı als die kleinen geſchnitzten Möbel, denen meinem 
Gefühl nach immer etwas Seelenloſes anbaftet.* 

So, nun hatte fie endlich etwas geſagt, das ihr Inter⸗ 
eſſe vermuten ließ. 

Ste ſchrin auf den Schreibtiſch zu, der links vom 
Feuſter ſtand und in ſeiner maſſigen Breite die ganze 
Wand einnahm Sie ſagte, daß er ihr gefiel. 

Jakob ftrich uber das dunkle Holz der Platte und er⸗ 
Härte: „Er iſt aus dem ſechzehnten Jahrhundert, und der 
Seſſel hier iſt ebenfalls aus der Zeit der deutſchen Re⸗ 
naiſſance.“ 

Lottes Blick ging über die Gegenſtände hin. Dabei 
dachte ſie daran, wie anders es in der Wohnung aus⸗ 
geſehen hätte, die Hans und fie ſich geſchafft hätten. In 
der wären keine Kunſtſchatze geweſen, kein einziges Möbel 


rere 


Verein deulſchſprechender 
Meifter und Arbeiter. 


Lodzer Volkszeitung 


— Montag, den 17. März 1930. 


dein fechzeynten Juhr unden, aber etwas anderes 
wäre darin geweſen — etwas, das Geyer ſich für all ſein 
Geld nicht kaufen könnte und auf das ſie mit blutendem 
Herzen verzichtet hatte, um das Kind ihrer Schweſter vor 
Schande zu bewahren. 

Es klingelte. Lotte ging der Mutter und Anna ent⸗ 
gegen und führte ſie ins Wohnzimmer. Voll andächtigem 
Staunen gingen Mutter Menkins Blicke über den pracht⸗ 
voll eingerichteten Raum, und voll linkiſcher Unbeholfen⸗ 
heit nahm fie auf dem Eckſoſa Platz, auf das Lotte fie 
nötigte 

Es klopfte leiſe an die Tür. Geyer öffnete ſie. Das 
Mädchen fragte, ob es den Tee aufgießen ſollte. Es war 
gewohnt, es für den Herrn zu tun. 

„Nein, danke, Fränze, meine Frau wird das machen.“ 

Ob die gnädige Frau keinen Wunſch habe? 

„Nein — nein, even nicht.“ Es lag ihm daran, daß 
das Mädchen jetzt nicht ins Zimmer kam. Bei Mutter 
Menkin war man nie vor komiſchen Aeußerungen ſicher, 
und er wollte vermeiden, daß dieſe in der Küche belacht 
würden, wodurch auch das Anſehen Lottes bei den Dienſt⸗ 
boten leiden würde 

Tas Waſſer in dem ſilbernen Teekeſſel ſiedete. Lotte 
bemerkte es nicht, Jakob mußte ſie erſt darauf aufmerkſam 
machen. 

Sie erhov ſich ſofort, um den Tee zu bereiten, machte 
es aber längſt nicht ſo geſchickt, wie Jakob es von dem 
Mädchen zu ſehen gewohnt war. Erſt ſuchte fie auf dem 
großen runden Tiſch unter den Taſſen aus altfranzöſiſchem 
Porzellan und den Platten mit belegten Weißbrötchen 
das Teeflaton Als fie es endlich mit ihres Mannes Hilſe 
entdeckt hatte, füllte ſie das Teekännchen zu voll, daß das 
Waſſer verlief und die feine weiße Spitzendecke, die über 
dem Tiſch lag, näßte. 
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„Jott, wie ſchade!“ ſagte Mutter Mennn, und versuchte 
den Schaden zu kurieren, indem ſie ſich bemühte, mit ihrem 
Taſchentuch die Feuchtigkeit aufzutupfen. „Nee, et jeht 
nich“, ſagte ſie, „der Mächen muß miten Lappen komm'n.“ 

Geyers Geſicht hatte ſich verfinſtert. Lotte klingelte, 
und ols dae Mädchen erſchien, befahl fie ihm, mit einem 
Wiſchtuch zu kommen fie hätte Waſſer verſchüttet Wäh⸗ 
rend dae Mädchen den naſſen Fleck vom Tiſch rieb und 
eine reine, vierfach geſaltete Serviette unter die feuchte 
Stelle der Spitzendecke ſchob, war Jakob Geyer in Angſt, 
feine Schwiegermutter könnte wieder irgend etwas ſagen, 
das nicht ſchön klang. Aber ſeine Angſt war überflüſſig. 
Mutter Menkin wartete erſt den Abgang des Mädchens 
ab, um zu ſagen, was ihr nötig ſchien. 

„Nächſtens, Lotteken, mach' vor uns nich fo 'ne Um⸗ 
ſtände; wir ſind et nich jewöhnt, nich die Anna, und ich 
erſt recht nich. Det bedrückt unſereins bloß.“ 

Lotte lächelte. 

„Mutter, wir werden uns noch an manches gewöhnen 
müſſen.“ | 

Sie bot Anna Brötchen an und füllte ihre 
mit Tee. 

„Du wirft et ſchon lernen, Lotte. Aber von mir mußte 
nich verlangen, dem ich ma noch umſtellen ſoll. Wenn wa 
unter uns find wie eben jest, denn ſchad't et am Ende 
niſcht, wenn ich plumper zufaſſe, als ich dürfte. Ihr ſeht 
drüber weg, nehmt's ma nich übel; aber laßt det mal von 
fo n beſſeret Haus mächen, wie eure is, die jenau Beſcheid 
weiß, bemerkt werden, dann ſind wa unten durch Nee, 
Lotteken, wolln wa in Zukuaft zuſammen Tee trinken 
oder zuſammen eſſen; denn bei mir — dein Mann nimmt 
mir's nich übel, und du auch nich, daß ich das jleich heute, 
am erſten Abend, zur Sprache bringe —, wat beſprochen 
is — is beſprochen.“ Fortſetzung folgt.) 


Tafiı 


Mieije Ri 
Kinematograf Oswiatowy 


Wodny RyneK (rög Rokieinskiej) 


Am Sonnabend, den 22. d. Mes, findet 
im eigenen Vereinslokale, Andrzejaftr. 17, 
im 1. Termin um 7 Uhr, oder im 2. Ter⸗ 
min um 8 Uhr abends, unſere 


Generalberſammlung 


ftatt, wozu die werten Mitglieder erſucht werden, recht 
zahlreich zu erfcheinen, da wichtige Angelegenheiten 
zur Beſprechung vorliegen. Die Verwaltung. 


KINO SPOLDZIELNI 


SIENKIEWICZA 40. 
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Heute und folgende Tage: 
Der Superfilm der europäiſchen Produktion 


Marquis D’Eon, der Ruler 
der M⸗me D’inour 


Großes Filmwerk aus der Herrſchaft der berühmten 
Geliebten Ludwig XV., ſowie aus der blutigen 
Regierungszeit Peter II. In den Hauptrollen: 
Hane Haid. Gräfin Agnes Esterhazy. 

Fritz Kortner u. a. 


— — 


Nächſtes Programm: „Alt⸗ Heidelberg“. 


Die Preiſe der Billette ſind nicht erhöht worden 
Faſſepartouts und Freikarten find ungültig. 
Beginn der Vorſtellungen um 4, 6, 8 und 10 Uhr 


Bureau 


der Seimabgeordneten 
und Stadtverordneten 
der D. S. A. B. 


Lodz, Betritaner 109 
rechte Offizine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
u. dergl. A fertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, Anfertigung von Gerichtstlagen, 
Ueberſetzungen. 


Der Sekretär des Burcaus empfängt Inter⸗ 

eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 

abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn⸗ und 
Feiertagen. 


eee 
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Lodzer Männergesangverein 
Dienstag, den 25. März, abends 8.30 Uhr, im 
Saale der PHILHARMONIE 


JOSEPH HAYDN 


DIE JAHRESZEITEN 


ORATORIUM. 


Hanne: Mia Neusitzer-Thoennissen, 
Berlin, Sopran 

Lukas: Max Mansfeld, Berlin, Tenor 

Simon: Rudolf Watzke, Berlin, Bass. 


Der gemischte Chor des Lodzer Männergesangvereins. 
Das Philharmonische Orchester. 
Dirigent: Adolf Bautze. 


Mitwirkende: 


Karten im Vorverkauf in der Drogerie Arno Dietel, Petri- 
kauer Strasse Nr. 157, Telephon 127-94. 
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Eon, Piofrko 


Przyjmu’e ogloszenia do wszwstkich 
pism $Swiata na korzysinych warunkach. 
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GRATIS 


sporzadza kosztörysy, udziela rad i wskazöwek, reda- 
guje ı tlumaczy, dostarcza egzemplarzy dowodowych. 


RADIO 
De’e’toren, Kopfhörer 
in größter Auswahl, zu 

zugänglichen Preiſen. 


Nadio⸗lohd 


Einkaufsquelle! 


Prieiezd 8. 
Während der Lagerräumung werden fämtliche Here 
Alte Gitarren ren⸗, Damen» und Kindergarderoben im Laufe von 
und Geigen bier Wochen zum Geib verkauft. 
kaufe und . auch K WI 1 A Inhaber 
nenen Ms Em Scheff’er 


Mufilinitrumentenbauer 
9. Höhne, 


e Lodz, Gluwna⸗Straße 17 


Od wtorku, dn. 11 do poniedzialku, dn. 17 mara 


Ole dorosiych poczgtek seansöw o godr. 18.45 i 2 
w soboty i w niedziele o godz 16.45, 18.45 i 21 


Statek komedjantöw 
Wedtlug powiesci EDNY FERBER 


W rolach glöwnych: 
Laura La Plante vo vo, Jözef Schildkrau 


Jia miodzieiy pocıatek seansöw o godz 15 ı I 
w soboty i w niedziele o gode. 3 15 


ZWYCIESTWO ZELAZ? 


Dramat na tle powiesci REXA BEACHA 
„The Iron Trail“ 
Rzecz dzieje sie wspölczesnie w Amerye 
podczas budowy kolei wglab Alaski. 
Nastepny program: „Cuda kinematograficzne’ 


1—70, 11—60. 1139 g. 
I—25. 11-20. 1-10 t 


Audycje radjofoniezne W pocrek. kina codz do g. 22 


Ceny miejse dia dorosiych 
. — „ mlodsieiy 


—— — 
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Konzeſſionſerte 


Zuſchneide⸗ u. Nählurſe 


Modellierung von Damen: u. Kindergarderobe 
ſowie Wäsche vom Kultus miniſterium beftätist 


„Z EFIN 99 Entert vom 


Jahre 1892 


Diplomiert durch die Kölner Akademie, ausgezeichnet 
mit goldenen Medaillen auf den Ausſtellungen in Bel⸗ 
gien, Warſchau und Lodz, ſowie Ehrendiplomen für 
künſtleriſche Schnitte. Der Schnitt wird vermittels 
eines neuartigen Syſtems gelehrt, wie es auf den aus⸗ 
ländiſchen Akademien angewendet wird, u. zw. theore⸗ 
tiſch und praktiſch. Den Abſolventen der Kurſe werden 
Zeugniſſe ausgeſtellt. Für Zugereiſte iſt Unterkunft 
vorhanden. Einſchreibungen werden täglich getätigt. 


Betritauer 163. 


Bei den Kurſen erſtklaſſige Schneiderwerkſtatt. 
Es werden Papiermodelle angenommen. 
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Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater: Montag „Rzez“; Dienstag 
„Dziwne wedröwki Salvermosera‘ 

Kammerbühne: Montag „Oktobertag“; 
Dienstag „Magja“ 

Splendid: Tonfilm: Al Jolson als „Jazzband 
sänger“ 

Grand Kino! ‚Sexualhygiene“ 

Kino Oswiatowe „Komödiantenschiff“ un“ 
„Sieg des Eisens“ 

B-amten-Kino: Marquis D’Eon, der Ritter 
der M-me D’Amour“ ; 

Capitol: „Tolle Nächte... schlaflose Nächte 

Cas no: „Die sündlose Sünderin“ und 
„Spielereien der Frauen“ a 

Luna: „Das Herz der Straßendirne“ 

d edw osnie: „Eine opfervolle Nacht” 

Uclecha: „Papa, ich will einen Grafen 
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